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Berlin den 15. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Staats- und Finanz-Miniſter Gras 
fen von Alvensleben die Anlegung des St. An⸗ 
nen⸗Ordens erſter Klaſſe in Brillanten, ſo wie dem 
Ober⸗Stallmeiſter von Knobelsdorff die Anle⸗ 
gung des Alexander-Newski⸗Ordens, welche des 
Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt ihnen verliehen ha— 
ben, zu geſtatten geruht. 

Der Biſchof der evangelſſchen Kirche und Gene— 
ral⸗Superintendent der Rhein⸗Provinz und der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen, Dr. Roß, iſt aus der Rhein⸗ 
Provinz, und der Hof⸗Jägermeiſter, Major Graf 
von Kleiſt vom Loß, von Frankfurt a. d. O. 
hier angekommen. 

Se. Excellelz der Königlich Hannoverſche Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Berger, 
iſt nach Dresden, und der General⸗Major und In⸗ 
ſpekteur der Iten Artillerie-Inſpektion, von Bar: 
deleben, nach Koblenz abgereiſt. 


— Den 17. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben folgenden Kaiſerlich Ruſſiſchen Gene⸗ 
ralen und Beamten: dem General der Infanterie 
und General Adjutanten, Fuͤrſten Lie ven, den 
Schwarzen Adler⸗Orden in Brillanten; dem Mas 
rine⸗Miniſter, Admiral und General- Adjutanten, 
Fuͤrſten Menſchikoff, und dem General der In⸗ 
fanterie und General-Adjutanten, Grafen Wordn⸗ 
zoff, den Schwarzen Adler⸗Orden; dem Wirkli⸗ 
chen Staatsrath Jukoffskij den Stern zum Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Kaffe; dem Staatsrath, 


Grafen Wilohurski, den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaffe in Brillanten; den Oberſten und Flüs 
gel⸗Adjutanten, Baron Lieven, Fuͤrſten Italin⸗ 
skij Grafen Suwaroff-Rimnitzkij, Lipran⸗ 
dij, Wirklichen Staats-⸗Rath und Leib: Arzt Dr. 
Marcus den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; 
den Oberſten und Flügel: Adjutanten Lwoff, Gras 
fen Waſſiltſchikoff, Fürften Wrede, Jurge⸗ 
witſch, den Oberſten, Grafen Nirod vom Garde⸗ 
Kuͤraſſier⸗Regiment, Duͤhamel vom Leibgarde⸗ 
Semenoffſchen Regiment, Voͤlkner vom Leibgarde⸗ 
Sappeur⸗Bataillon, Lutkoffskij von der reiten⸗ 
den Garde⸗Artillerie, Oznobichin des Sumſchen 
Huſaren-Regiments, Jakowleff von der Artille⸗ 
rie, den Oberſt⸗Lieutenants Wagener von der 10, 
Fuß⸗Artillerie-Brigade, Tſchorba vom Wosneſ—⸗ 
ſeuskiſchen Ulanen-Regiment, Tatatinoff vom 
Generalſtabe, Engelhardt vom Ukrainſchen Jaͤ⸗ 
ger⸗Regiment, dem Major von Glaſenapp von 
der Marine, Adjutanten des Fürften Menſchikoff, 
den Lieutenants Adlerberg, Patkul, Grafen 
Wilohurskij und Fuͤrſten Baratinskij, Ads 
jutanten des Großfürſten Thronfolgers Kaiſerliche 
Hoheit, dem Staatsrath Dr. Je noch in und dem 
Kollegien-⸗ Rath Liebmann den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Vorſteher der Kaiſerl. 
Marine⸗Kanzlei, Schotte, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe; dem Oberſten und Fluͤgel⸗Adju⸗ 
tanten, Fuͤrſten Dolgorukij, den St. Johanni⸗ 
ter⸗Orden in Brillanten; den Oberſten und Flügels 
Adjutanten, Grafen Heyden, Naſimoff, und 
dem Kammerherrn Tolſtoij den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruht. 
* . — 


Vrem- 
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f i Frankreich. 

Paris den 10. Oktober. Der Moniteur pari- 
sien beftätigt in feinen geſtrigen Blatte die von 
dem Messager mitgetheilte Nachricht von der Ab— 
reiſe Louis Bonaparte's aus der Schweiz, und be— 
richtigt die Meldung des genannten Oppoſitions⸗ 
Blattes nur dahin, daß jene Nachricht nicht durch 
den Telegraphen, ſondern durch einen außerordent⸗ 
lichen Courier in Paris eingetroffen ſei. Das Jour- 
nal des Debats fügte jener Mittheilung in ſeinem 
geſtrigen Blatte Folgendes hinzu: „Es ſcheint in 
der That gewiß, daß der Prinz Louis Bonaparte 
die Schweiz verlaſſen hat, Der Verkauf ſeiner 
Pferde und ſeiner Wagen iſt auf den 10. Oktober 
angekuͤndigt. Man weiß noch nicht, wo er ſich zu 
firiren beabſichtigt. Der Prinz hat ſich zu dieſem 
Zweck nach und nach an den König von Wuͤrttem⸗ 
berg, an England, an Oeſterreich und an Rußland 
gewendet.“ — In dem heutigen Blatte des Jour- 
nal des Debats lieſt man über die Schweizer Anz 


gelegenheiten Folgendes: „Der eidgenoͤſſiſche Vor- 


ort Luzern iſt durch die Schweizer Tagſatzung, in 
der Sitzung vom 6. Oktober, ermächtigt worden, 
auf die Note des Herzogs von Montebello, dem 
Entwurfe gemäß, zu antworten, den wir unten 
mittheilen und der mit einer Majoritaͤt von 17 Staa: 
ten angenommen worden iſt. Wir halten den Streit 
durch dieſe Antwort für beendet, die, wenn auch 
in Bezug auf den Prinzen Louis allerdings nicht 
ſehr ausführlich, doch durchaus paſſend in der Form, 
und verſoͤhnend und friedlich in der Sache abgefaßt 
iſt. 
„„Da Se. Excellenz der Herzog von Montebello, 
Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des Königs der Franzo⸗ 
fen, durch feine Note vom 1. Auguſt von den Bun⸗ 
des⸗Behoͤrden verlangt hat, daß Napoleon Louis 
Bonaparte gehalten ſeyn ſolle, das Gebiet der 
Schweiz zu verlaſſen, fo hat der eidgenoͤſſiſche Vor— 
ort Luzern von der hohen Tagſatzung den Befehl 
erhalten, Nachſtehendes zu antworten: Als die Gro 
ßen Raͤthe der Kantone aufgefordert wurden, auf 
das Verlangen des Herzogs von Montebello zu ant⸗ 
worten, waren ihre Stimmen uber die Stellung 
Napoleon Louis Bonaparte's und über die Frage 
feiner Nationalität, aber nicht über den Grundſatz 
getheilt, daß die Forderung der Ausweiſung eines 
Schweizer Buͤrgers, als der Unabhaͤngigkeit eines 
ſouverainen Staates zuwider, unzulaͤſſig ſei. Seit 
Napoleon Louis Bonaparte öffentliche Schritte ge⸗ 
than hat, um die Schweiz zu verlaſſen, welche 
Schritte der Vorort bemuͤht iſt, zu erleichtern, fo 
iſt eine Berathung der Tagſatzung, hinſichtlich die: 
ſes Gegenſtandes, uͤberfluͤſſig geworden. Getreu 
den Geſinnungen, die die Schweiz ſeit Jahrhun⸗ 
derten an Frankreich geknüpft haben, kann fie es 


Nachſtehendes iſt die Antwort des Vororts: 


doch nicht unterlaſſen, mit Freimüthigkeit das 
ſchmerzliche Erſtaunen 3 —.— ihr 
die feindfeligen Demonſtrationen verurfacht haben, 
bevor noch die Tagſatzung verſammelt war, um 
auf eine definitive Weile über die an ſie ergangene 
Reklamation zu berathſchlagen. Die Tagſatzung 
wuͤnſcht eben jo ſehr, wie es nur die Franzoſſche 
Regierung wuͤnſchen kann, daß Verwickelungen von 
der Art, wie die ſtattgehabten, ſich nicht mehr er: 
neuern moͤgen, unb daß in der Folge das gute Ver⸗ 
nehmen der beiden Länder, die durch ihre Erinne— 
rungen, wie durch ihre Jutereſſen verbunden ſind, 
durch nichts geſtoͤrt werden möge; fie überläßt ſich 
der Hoffnung, daß die früheren Verhaͤltniſſe der 
guten Nachbarſchaft und die alte gegenſeitige Nei⸗ 
gung ſchnell wieder hergeſtellt und befeſtigt werden 
wird.““ 

Der Herzog von Nemours iſt heute früh von Lu— 
neville in den Tuilerieen angekommen; er ſtattete 
einige Stunden ſpaͤter dem Kriegs-Miniſter einen 
Beſuch ab und iſt darauf nach Trianon abgereiſt. 

Das zweite Kriegsgericht der erſten Militaͤr-Di— 
viſion war heute unter dem Vorſitze des Oberſten 
Vallon zuſammengetreten, um uͤber den Capitaͤn 
Berard zu urtheilen. Der Angeklagte iſt beſchul⸗ 
digt worden, Gelder, welche dem Staate und eins 
zelnen Militär: Perfonen gehörten, unterſchlagen, 
und feine Rechnungen, welche er zu führen hatte, 
verfälfcht zu haben. Das Reſultat der Verhand- 
lungen vor Gericht war eine Freiſprechung des Anz 
geklagten. 

S i 


S pa in en 

Madrid den 2. Oktober. Der General Mar: 
vaez befand ſich am 27. Sept. in Manzanares. Er 
wird ſich erſt dann nach Volladolid begeben, wenn 
Ruhe und Ordnung in der Provinz Toledo vollkom- 
men wiederhergeſtellt worden find. f 

Der ehemalige Praͤſident der Karliſtiſchen Junta 
in Madrid, Eſtefani, welcher im Jahre 1854 zum 
Tode verurtheilt wurde, eine Strafe, die in lebens— 
laͤngliche Einfperrung im Schloſſe St. Antonio in 
Coruna verwandelt wurde, iſt mit einem Kanonis 
kus aus dem Gefaͤngniſſe entſprungen. 5 

Die Karliſtiſchen Anführer, welche mit ihren klei⸗ 
nen Corps Alcarria (die jetzige Provinz Guadala⸗ 
xara) und Aragonien durchziehen, verſammeln ſich 
in der Umgegend von Guadalaxara und Einige find 
ſelbſt bis Alcala e e Man fürchtet das 
her in Madrid, die Karliften möchten eine Expe⸗ 
dition nach Alt-Caſtilien beabſichtigen. 

Saragoffa den 4. Okt. Der Militär: Gou⸗ 
verneur von Caſpe hat dem General San Miguel 
offiziell angezeigt, daß die fänf Bataillone und zwei 
Schwadronen des Generals Pardiüas zwiſchen Ca⸗ 
fpe und Maella von Cabrera überfallen und ge⸗ 
ſchlagen worden ſind. Nur Wenige haben ſich ges 
rettet; der General Pardinas und mehrere Offiziere 


1479 


blieben auf dem Platze. Dieſe Nachricht hat große 
Aufregung unter der hieſigen Bevoͤlkerung erregt 
und man hörte in allen Straßen den Ruf: „Nie⸗ 
der mit den Miniſtern!“ Eſpartero ſteht noch ins 
mer in Villarcayo, auch hat Maroto die Encarta⸗ 
ciones noch nicht verlaſſen. — Der General van 
Halen hat das Kommando der Central-Armee übers 
nommen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 10. Okt. (Bresl. Zeit.) Die Ruͤck⸗ 
kehr des Hofes iſt auf den 24. d. angeſetzt. 

Ein Schreiben aus Wien vom 6. Oktober im 
„Nürnberger Korreſpondenten“ erklart die in meh⸗ 
reren Deuͤtſchen Blättern mitgetheilte Nachricht, 
daß in Maͤhren ein ganzes Dorf Willens fei, zur 
proteſtantiſchen Religion uͤberzutreten, für eine Fa⸗ 
bel; in Wien ſei davon weder im privat- noch amt⸗ 
lichen Wege etwas bekannt geworden, was bei der 
Wichtigkeit des Falles ſicher geſchehen waͤre. In 


einer Gemeinde Tyrols habe zwar abermals ein 


konfeſſionelles Zerwuͤrfniß ftattgefunden, und es ſei 
von der Ortſchaft an das Gubernium die Bitte um 
Abhuͤlfe des Streites geſtellt worden, allein es fei 
nicht denkbar, daß die Verwechſelung des Mähris 
ſchen Berichterſtatters fo weit gegangen ſei. 

Prag den 6. Okt. Das nun ſchon uͤber ein 
Vierteljahrhundert alte Projekt einer zweiten Bruͤcke 
für Prag ſoll nunmehr durch Erbauung einer Ket: 
tenbruͤcke auf Aktien verwirklicht werden. 

5 Deut ſchland. 

Frankfurt a/ M. den 12. Oktober. Wie man 
vernimmt, ſo wird der Durchlauchtigſte Gouver⸗ 
neur der Bundes⸗Feſtung Mainz, des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen, Koͤnigl. Hoheit, noch vor Ende 
dieſes Monats Mainz verlaſſen, einige Tage mit 
Hoͤchſtſeiner Familie noch an dem Landgraͤflich Heſ— 
ſen⸗Homburgſchen Hofe verweilen, und dann nach 
Berlin zuruͤckreiſen. Se. Durchlaucht der Landgraf 
von Heſſen⸗Homburg begiebt ſich wahrſcheinlich erſt 
im naͤchſten Monat nach Luxemburg. 

Die Sitzungen der Bundes-Verſammlung finden 
ununterbrochen, ordentlicherweiſe ſtatt. Von eis 
nem Anfang der Bundestags-Ferien kann noch 
keine Rede ſeyn, und eben fo wenig ſcheint die Ab⸗ 
reife des Herrn Grafen von Münd): Bellinghaufen 
nach Wien ſchon beſtimmt. 8 

Sch wei z. 

Luzern den 7. Oktober. In der Tagſatzungs⸗ 
Sitzung vom 6. wurde noch folgender Beſchluß ge: 
faßt: Die in Genf, Waadt und Bern aufgeboke⸗ 
nen Truppen ſollen unter eidgenoͤſſiſches Kommando 
geſtellt werden. (Hierfür ſtimmten Zuͤrich, Solo: 
thurn, Schaffhauſen, St. Gallen, Aarau, Wallis, 
Genf, Waadt, Thurgau, Appenzell A. R., Baſel⸗ 

and, Freiburg, Glarus, Bern und Luzern.) An 
die Militaͤ⸗Aufſichts⸗Behörde erging der Auftrag, 
ſich über weitere Maßregeln, Vermehrung oder Ver⸗ 


minderung der Truppen zu berathen. Endlich wur⸗ 
de noch die bereits beſtehende Kommiſſion beauf⸗ 
tragt, der Tagſatzung zur Erwählung des Befehls— 
habers einen Borſchlag vorzulegen. 

st i 


n. 5 

Venedig den 6. Oktober. Geſtern Mittag um 
12 Uhr haben Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ihren feierlichen Einzug in die hieſige Haupt⸗ 
ſtadt gehalten, Die Feſte, die hier den hohen Herr⸗ 
77 veranftaltet find, werden bis zum 18. d. 
Nts. dauern, an welchem Tage uns Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten wieder verlaſſen werden. Morgen iſt große 
Parade der Marine- und Linien⸗Truppen; am 10. 
wollen die hohen Herrſchaften die Inſel Murano 
und am 12. das Zeughaus beſuchen. Am 15. wird 
eine glaͤnzende architektoniſche Erleuchtung des gro⸗ 
ßen und des kleinen Marcus-Platzes ſtattfinden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Pofen. — In dem Dorfe Swiba, Schildber⸗ 
ger Kreiſes, hatte die Ehefrau des Bauern Szy⸗ 
dlowski ihr 4 Monate altes Kind beim Verlaſſen 
ihrer Wohnung in der Wiege liegen laſſen und das 
Haus nicht verſchloſſen. Während ihrer Abweſen⸗ 
heit und da ſonſt Niemand im Hauſe befindlich 
war, drangen Schweine in die Wohnſtube, warfen 
das Kind aus der Wiege, fraßen ihm die Zehen 
und Finger ab und zerfleiſchten es außerdem am 
1 fi * dergeſtalt, daß es drei Tage dar⸗ 
auf ſtarb. g 

Merkwürdig iſt es, daß ſeit der vermehrten Dompf⸗ 
ſchifffahrt auf dem Rheine die Fi ſche in mans 
cher Gegend theurer geworden find. Sie find 
aus ihrer Ruhe in den kryſtallenen Waſſerſchloͤſſern 
aufgeſchreckt, und koͤnnen, der unaufhoͤrlichen bis 
zum Grunde fortzitternden Wellenſchwingungen we— 
gen, nicht mehr laichen. Herrlicher Vater Rhein! 
Du biſt jetzt zwar frei bis an das Meer; achtzehn 
Dampfſchiffe durchſchneiden täglich deine lieblichen 
Fluthen, aber wie wuͤrden deine dunklen Gewäſſer 
fo öde werden, wenn nicht wenigſtens deine Diche 
ter durch ihre Phantaſie deine auswandernde Bes 
voͤlkerung erſetzten. (Rheinlond.) 

Die feit einiger Zeit in Deutſcher Sprache er: 
ſcheinende „Pariſer Zeitung“ erwaͤhnt, man habe 
entdeckt, daß die Textbücher der Opern Iphigenia 


in Aulis, Coriolon, Phaöthon, Mithridates, Sullo, 


Montezuma, Merope, Caͤſar, Cleopatra und Ste: 
miramis, zu welchen Graun die Muſik Fomponirte, 
urſprünglich von Friedrich dem Großen in 
Franzoͤſiſcher Sprache geſchrieben, dann von dem 
Berliner Hofdichter ins Italieniſche übertragen 
wurden. Dieſe Opern wurden in den Jahren 1742 
bis 1756 gegeben, aber nur der Sulla hat die 


wechſelnden Launen der Mode überlebt, 


Die Dorfzeitung berichtet: So heiter und lebens⸗ 
froh iſt der Kronprinz von Baiern noch ſelten ge⸗ 
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fehen worden, als in Potsdam und Berlin, fo 
lange, verſteht ſich, die Ruſſiſche Kaiſerfamilie 
anweſend war. Nichts ſah er lieber, als die blauen 
Augen und das blonde Haor und die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt der Großfürſtin Maria, nichts hoͤrte er lie⸗ 
ber, als ihre wohltoͤnende Silberſtimme. Er geht 
nun auf kurze Zeit nach Hohenſchwangau, von da 
nach Griechenland, um ſeinem Bruder eine Neuig⸗ 
keit mitzutheilen, und wenn der Lenz erwacht, eilt 
er auf dem kürzeſten Weg und auf den Fluͤgeln der 
Liebe nach Petersburg, um auch vor der Welt das 
Bundniß kund zu thun, das bereits im Herzen 
eſchloſſen iſt. 
2 cher une: der am 1. Okt. einen 
Fremden ſpazieren fuhr und ihm nach der Fahrt 
auf ein gutes Viergroſchenſtück einen Silbergro⸗ 
ſchen wieder herausgab, weil er nach der Taxe 
nicht mehr nehmen durfte, hat ſeine Ehrlichkeit 
nicht zu bereuen gehabt. Eine Stunde ſpaͤter kam 
ein golobordirter Kammerdiener zu ihm und bringt 
ihm eine Rolle mit Preußiſchen Thalern und ſagt: 
der Fremde, den er ſo wohlfeil und gut gefahren 
babe, ſei der Kaiſer von Rußland geweſen, er 
fende ihm fuͤr feine Ehrlichkeit ein kleines Andenken. 
Von der Leipziger Michaelis meſſe find die mei⸗ 
ſten Verkäufer mit trüben Geſichtern und leerem 
Geldbeutel heimgegangen. Es wurden im Ganzen 
wenige Geſchaͤfte von Bedeutung gemacht, und 
das hatte ſeinen guten Grund, weil es an Kaͤufern, 
Geld und Kredit fehlte, und dagegen die Waaren 
in zu großem Ueberfluß vorhanden woren. Tuch, 
Leder und Pelzwerk gingen noch am beſten. 


Stadt⸗ Theater. 
Freitag den 19. Oktober (eilfte Aabonnements-Vor⸗ 
ſtellung) auf Begehren auswärtiger Theaterfreunde: 
die muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, 

uſik von mehreren Komponiſten. (Froͤhlich: Hr. 
Gädemann vom Hamburger Theater. — Zum 
Schluß: Paris in Pommern, oder: Der 
Jude aus Meſeritz; Vaudeville in 1 Akt von 
Louis Angely. (Heimann Levi: Hr. Gädemann.) 


Bekanntmachung. 

Dienſtag den 30ſten Oktober cur. von 
Vormittags 8 Uhr an, werden im Hofraum 
des Magazins No, I. durch den Herrn Auktions⸗ 
Commiſſarius Caſtner, unter ſpezieller Leitung 
eines Proviantamts⸗Beamten, 899 Centner zur 
Militair⸗Conſumtion nicht geeignetes Heu, meiſt⸗ 
bietend verkauft, wovon das Publikum mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt wird, daß bei 
irgend annehmbaren Geboten der Zuſchlag ſogleich 
erfolgt, das erſtandene Heu binnen 8 Tagen vom 
Terminstage ab, vom Magazinhofe entfernt wer⸗ 
den muß, und daß 10 bis 20 Centner Heu jedes⸗ 
mal zum Verkauf geſtellt werden, worauf die Ge⸗ 
bote, jedoch immer auf 1 Centner, zu richten ſind. 

Poſen den 17. Oktober 1838. 

Koͤnigl. Proviant⸗ Amt. 


0 Lokal- Veränderung. 


Donnerſtag den 25ften Oktober 9 Uhr 
Morgens, ſollen auf den Hoͤfen des hieſigen 
Salz⸗Magazins folgende Gegenſtaͤnde gegen gle 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden: R 

3 ale 25 mit 3 Ofenroͤhren und 2 Eiſen⸗ 
echen, . 
14 Fenſterflügel, jeder mit 3 Scheiben, 
4 Fenſterraͤhme, 
2 kleine Fenſter mit Raͤhmen, 
2 Fenſterlichter, ; 
7 einflügliche Stubenthuͤren, 
2 alte Thorwege, 8 
mehrere Fenſterladen und 3 Stoͤße altes Bauholz, 
beſtehend aus alten Balken, Bohlen und Brettern. 

Poſen den 17. Oktober 1838. 

Der Bau⸗Inſpektor Schinkel. 

Meine in der Krieprichsitraße No. 9. neben der 
Friedrichswache neu eingerichtete Licht: und Seifen⸗ 
Niederlage, empfehle ich mit guten Waaren zu den 
billigſten Preiſen einem hochgeehrten Publikum. 

Vincenz Tabulski, Seifenſieder, 
Breslauerſtr. Nro. 11. 
L—————H————— 


Meine Handlung habe ich aus dem Si: 
mon ſchen Haufe Markt, nach No. 23. 
Markt, in das frühere Reſtaurationslokal 
des Hrn. Stiller, nahe der neuen Straße, 
verlegt. Meyer Löwisſohn. 

8 . ——— — 
Sonnabend den 20ſten Oktober im Paradiesgar⸗ 

ten friſche Wurſt mit Sauerkohl nebſt Tanzver⸗ 

gnuͤgen, wozu ergebenſt einladet: Chr. Lenz. 


Börse von Berlın. 


Den 16. Oktober 1838, 


Staats - Schuldscheine, 2» * » 4 4023| 102 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 „| 4 | 4034] 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 68 674 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 | 4033| — 
Neum, Inter. Scheine dio . 4 10346 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 — 
Königsberger dito e 414 — —— 
Elbinger dito e 44 — — 
Danz. dito v. in T. „ 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 aa ee 
ito ite ee 334 1005 
Grossherz. Posensche Plandbrieſe . 4 1054 — 
Ostpreussische F — — 
dito dito 35 1002 — 
Pommersche dito 4 — — 
dito dito 4 101 1013 
Kur- undNeumirkische dito. „ „| 34101 1013 
Schlesische to „ 103 om 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — ‚| — 
Gold al marco „ e 2151/2144 
Neue Duc aten 1844 — 
Rriedrichsd’ot « 2 e 44 — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, . „| — 434| 121 
Disconto — 8 2 0 — 3 4 


